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der das Schlafgemach verdeckt. 3

Holofernes. Hauptleute . Kümmerer Holofern
8 2 f geſchieht ' s,

Holofernes (zu einem der Hauptleute ) . Du haſt gekundſchaftt duß ich mi

Wie ſteht es in der Stadt ? Der Hau
Der Hauptmann . Es iſt , als ob ſich alle darin ſelbſt “ golofern

graben hätten . Diejenigen , welche die Thore bewachen , ſiWahrlich
wie aus dem Grabe emporgeſtiegen . Auf einen legte ich der mir ein
doch bevor ich noch abdrückte , fiel er ſchon von ſelbſt tot bei allen ,

Boden . und beim

Holofernes . Alſo Sieg ohne Krieg . Wär ' ich jünger , Baher mit

mißfiele mir ' s . Da glaubt ' ich mein Leben zu ſtehlen , wogummerer. )

ich ' s mir nicht täglich neu erkämpfte ; was mir geſche Kämmer—

wurde , meinte ich gar nicht zu beſitzen . Holofern.
Der Hauptmann . Prieſter ſieht man ſtumm und ernſthehtann bri !

durch die Gaſſen ſchleichen . Lange , weiße Gewänder , der Hau
bei uns die Toten tragen . Hohle Augen die den Himt gölofern
zu durchbohren ſuchen . Krampf in den Fingern , wenn gehovah 10
die Hände falten . Zorn nicht

golofernes . Daß man mir ſolche Prieſter nicht tötetl Mltz ſchult
Verzweiflung in ihrem Geſicht iſt mein Bundesgenoſſe .

Mirza (die ihr Entſetzen und ihren Abſcheu längſt durch Gebärd

zu erkennen gab) . Verfluchte , ſo biſt du gekommen , dein V

zu verraten ?
Judith . Sprich laut ! Es iſt gut , wenn alle hören ,

auch du an meine Worte glaubſt !
Mirza . Sag ' ſelbſt , Judith , muß ich dir nicht fluchen ?

Jndith . Wohl mir ! Wenn du nicht zweifelſt , ſo kaß

Holofernes gewiß nicht zweifeln !
Mirza . Du weinſt ?
Judith . Freudenthränen darüber , daß ich dich täuſchte . J.

ſchaudere vor der Kraft der Lüge in meinem Munde .
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Der Hauptmann . Wenn ſie jetzt zum Himmel emporſchauen ,
ſo gilt es nicht dem Gott , den ſie dort ſuchen , es gilt einer
Regenwolke. Aber die Sonne zehrt die dünnen Wolken auf ,

hören , d die einen Tropfen der Erquickung verſprechen , und auf die5
zerſpringenden Lippen fällt ihr heißer Strahl . Dann ballen

fluchen ? ſich Hände , dann rollen Augen , dann zerſtoßen ſich Köpfe
ſt, ſo kar an den Mauern , daß Blut und Gehirn fließt !

holofernes . Wir ſahen das öfter . CLachend. ) Haben wir
doch ſelbſt eine Hungersnot erlebt , wo der eine ſcheu zurück⸗

äuſchte . Jwich, wenn der andere ihn küſſen wollte , aus bloßer Furcht
unde . Evor einem Biß in die Backe. Hallo , bereitet das Mahl ,

laßt uns luſtig ſein ! Es geſchieht. ) Iſt nicht morgen der
fünfte Tag ?

Der Hauptmann . Ja . 5
holofernes . Da wird ſich ' s entſcheiden ! Übergiebt ſich

Bethulien , wie dieſe Ebräerin verkündigte , kommt ſie von
ſelbſt herangekrochen , die halsſtarrige Stadt , und legt ſich
Mir zit Füßen

Der Hauptmann . Holofernes zweifelt ?
holofernes . An allem , was er nicht befehlen kann . Aber
geſchieht ' s, wie das Weib verhieß , wird mir aufgemacht , ohne

undſchaftt aͤßich mit dem Schwerte anzuklopfen brauche , dann . . . .
8 Der Hauptmann . Dann ?

in ſelbſt ! golofernes . Dann bekommen wir einen neuen Herrn .
wachen , ſUWahrlich, ich habe geſchworen , daß der Gott Israels , wenn
legte ich germir einen Gefallen thut , auch mein Gott ſein ſoll , und
ſelbſt tot bei allen , die ſchon meine Götter ſind , beim Bel zu Babel

8 und beim großen Baal , ich werd ' s halten ! Hier , dieſen
h jünger Baher mit Wein bring ' ich ihm dar , dem Je . . J . . Gum
tehlen , wägünmerer. ) Wie ſagteſt du doch, daß er heiße ?
nir geſche Kämmerer . Jehovah .

holofernes . Laß dir das Opfer gefallen , Jehovah . Ein
und ernſthMann bringt ' s dir , und ein ſolcher , der es nicht nötig hätte .
wänder, ! der Hauptmann . Und wenn Bethulien ſich nicht ergiebt ?den Himtd golofernes . Schwur gegen Schwur . Dann laſſ ' ich den
en, wemn gehovah auspeitſchen , und die Stadt — doch ich will meinem

5 Horn nicht ſchon jetzt die Grenze abmeſſen ! Es heißt den
ht tötet ! Wittz ſchulmeifterr . Was macht die Ebräerin ?
Sgenoſſe.

ch Gebärd
dein W

ein Vorh

ü
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Der Hauptmann . O, ſie iſt ſchön. Aber ſie iſt auch ſpröde

Holofernes . Haſt du ſie verſucht ?
Her Hauptmann (cchweigt verlegen) .

Holofernes (mit wildem Blic ) . Du wagteſt das , und wußteh

daß ſie mir wohlgefällt ? Nimm das , Hund ! ( er haut it

nieder ) . Schafft ihn weg und führt mir das Weib her. E

iſt eine Schande , daß ſie unberührt unter uns Aſſyriern eit

hergeht ! — ( der Körper wird fortgeſchafft . ) Weib iſt Weib , un

doch bildet man ſich ein, es ſei ein Unterſchied . Freilich füh

ein Mann nirgends ſo ſehr , wie viel er wert iſt , als u

Weibesbruſt . Ha, wenn ſie ſeiner Umarmung entgegenzitten

im Kampf zwiſchen Wolluſt und Schamgefühl ; wenn ſie Mie

machen , als ob ſie fliehen wollten , und dann mit einmt

von ihrer Natur übermannt , an ſeinen Hals fliegen , wen

ihr letztes bißchen Selbſtändigkeit und Bewußtſein ſich au

rafft und ſie , da ſie nicht mehr trotzen können , zum fre

willigen Entgegenkommen antreibt ; wenn dann , durch ve

räteriſche Küffe in jedem Blutstropfen geweckt , ihre Begien

mit der Begierde des Mannes in die Wette läuft , und

ihn auffordern , wo ſie Widerſtand leiſten ſollten — ja, d

iſt Leben , da erfährt man' s , warum die Götter ſich die Mi

gaben , Menſchen zu machen , da hat man ein Genügen ,

überfließendes Maß ! Und vollends , wenn ihre kleine Se⸗

noch den Moment zuvor von Haß und feigem Groll erfil

war , wenn das Auge , das jetzt in Wonne bricht , ſich finf

ſchloß , als der Überwinder hereintrat , wenn die Hand ,

jetzt ſchmeichelnd drückt , ihm gern Gift in den Wein gemiff

hättei Das iſt ein Triumph , wie keiner mehr , und den h

ich ſchon oft gefeiert . Auch dieſe Judith —zwar iſt ihr B

freundlich , und ihre Wangen lächeln , wie Sonnenſchein ; al

in ihrem Herzen wohnt niemand , als ihr Gott , und den 1w

ich jetzt vertreiben ! In meinen Jugendtagen hab ' ich wo

wenn ich einem Feind begegnete , ſtatt mein eignes Schm

zu ziehen , ihm das ſeinige aus der Hand gewunden und!
damit niedergehauen . So will ich auch dieſe vernichtenz !

ſoll vor mir vergehen durch ihr eignes Gefühl , durch !

Treuloſigkeit ihrer Sinne !

Zudith (tritt mit Mirza ein). Du haſt befohlen , hoher Heſ

und deine Magd gehorcht .
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Holofernes . Setze dich, Judith , und iß und trink , denn
du haſt Gnade vor mir gefunden .

Judith . Das will ich, Herr , ich will fröhlich ſein , denn
ich bin mein lebelang nicht ſo geehrt worden !

Holofernes . Warum zögerſt du ?
Indith ( ſchaudernd , indem ſie auf das friſche Blut deutet ) . Herr ,

ich bin ein Weib .
holofernes . Betrachte es recht , dies Blut . Es muß deiner

Eitelkeit ſchmeicheln , denn es iſt 9012oſſen, weil es für dich
entzündet war .

Indith . Wehel!
Holofernes Cu dem Kämmerer) . Andere Teppiche her ! ( Zu

den Hauptleuten . ) Entfernt euch!
(Die Teppiche werden gebracht. Die Hauptleute gehen ab. )

Judith (für ſich). Mein Haar ſträubt ſich, aber doch dank'
ich dir , Gott , daß du mir den Entſetzlichen auch in dieſer
Geſtalt zeigteſt . Den Mörder kann ich leichter morden .

Holofernes . Nun laß dich nieder . Du biſt blaß geworden ,
dein Buſen fliegt . Bin ich dir ſchrecklich ?

Judith . Herr , du warſt freundlich gegen mich!
Holofernes . Sei aufrichtig, Weib !
Judith . Herr , du müßteſt mich verachten , wenn ich —

Holofernes . Nun ?
Judith . Wenn ich dich lieben könnte .
holofernes . Weib , du wagſt viel . Vergieb . Du wagſt

nichts. Solch ein Wort hört ' ich noch nicht . Nimm die

goldne Kette für dies Wort .
Judith (verlegen) . Herr , ich verſtehe dich nicht !
Holofernes . Wehe dir , wenn du mich verſtündeſt ! Der

Leu blickt ein Kind , das ihn verwegen an der Mähne zupft ,
weil es ihn nicht kennt , mit Freundlichkeit an. Wollte das
Kind, nachdem es

Lroß
und klug egeworden , dasſelbe ver⸗

ſuchen, der Leu würde es zerreißen . Setz ' dich zu mir , wir
wollen plaudern . Sag mir , was dachteſt du , als du zu⸗
erſt vernahmſt , daß ich mit Heeresmacht dein Vaterland be⸗
drohte?ꝰ

Judith . Ich dachte nichts .
holofernes . Weib , man denkt an manches , wenn man von

Holofernes hört .



Judith .

Indith . Ich dachte an den Gott meiner Väter . baſſeſt mi.

Holofernes . Und fluchteſt mir ? deinem He

Judith . Nein , ich hoffte , mein Gott werde es thun . Zudith .
Holofernes . Gieb mir den erſten Kuß. ( er küßt ſie. ) Vurzeln
Indith (für ſich). O, warum bin ich Weib !

Holofernes . Und als du nun das Rollen meiner Wagen
hörteſt , und das Stampfen meiner Kamele und das Klirre , Audith .
meiner Schwerter , was dachteſt du da ? 6 53

Zudith . Ich dachte , du wäreſt nicht der einzige Mann ih ch die
der Welt und aus Israel würde einer hervorgehen , der du

Run töte
gleich ſei. Holofern

Holofernes . Als du nun aber ſaheſt , daß mein Nam nir erſt m
allein hinreichte , dein Volk in den Staub zu werfen , daf Indith geuer Gott das Wunderthun vergaß , und daß eure Männet uf ich' s
ſich Weiberkleider wünſchten — fämmer

Zudith . Da rief ich Pfui aus und verhüllte mein Ange dem Zelt.
ſicht , ſobald ich einen Mann erblickte , und wenn ich beten Dinge von
wollte , ſo empörten ſich meine Gedanken gegen mich ſelbſ holofern
und zerfleiſchten ſich untereinander , und ringelten ſich wit u Judith . )
Schlangen um das Bild meines Gottes herum . O, ſeit ichhochſchnell
das empfand , ſchaudere ich vor meiner eigenen Bruſt ; ſilhpyll ich ver
kommt mir vor , wie eine Höhle , in die die Sonne hinein Ephraim
ſcheint , und die dennoch in heimlichen Winkeln das ſchlimmſtihehen ?
Gewürm beherbergt . holofernt

Holofernes (betrachtet ſie von der Seite ) . Wie ſie glüht ! Sih Ephraim .
erinnert mich an eine Feuerkugel , die ich einſt in dunklenſiud haut na⸗
Nacht am Himmel aufſteigen ſah . Sei mir willkommen ſämmere
Wolluſt , an den Flammen des Haſſes ausgekocht ! Küſſe mich pie man 9
Judith ! ( Sie thut ' s. ) Ihre Lippen bohren ſich ein , wie Blut , holoferne
igel , und ſind doch kalt . Trink Wein , Judith . Im Wein Ephraim
iſt alles , was uns fehlt ! Judith ! 6

Judith (trinkt , nachdem ihr Mirza eingeſchenkt hat). Ja , im holofernt
Wein iſt Mut , Mut ! hveitenmal !

Holofernes . Alſo Mut bedarfſt du, um mit mir anmeiner fuͤglich ma
Tafel zu ſitzen , um meine Blicke auszuhalten und meinen älſoauch g
Küſſen entgegen zu kommen ? Armes Geſchöpf ! ein Liebli

Judith . O du — ich faſſend . ) Vergieb. ( Sie weint. ) ehrt ihn di
Holofernes . Judith , ich ſchaue in dein Herz hinein . Dullenſch iſt
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haſſeſt mich. Gieb mir deine Hand und erzähle mir von
deinem Haß !

chun. Judith . Meine Hand ? O Hohn , der die Axt an die
ſie.) Wurzeln meiner Menſchheit lehtlsz . .

holofernes . Wahrlich , wahrlich , dies Weib iſt begehrungs⸗wert!
Jndith . Spring auf , mein Herz ! Halte nichts mehr zurück !

Eie richtet ſich auf. ) Ja , ich haſſe dich, ich verfluche dich, und
ich muß es dir ſagen , du mußt wiſſen , wie ich dich haſſe ,
wie ich dich verfluche , wenn ich nicht wahnſinnig werden ſoll !
Nun töte mich !

Polofernes . Dich töten ? morgen vielleicht ; heute wollen
wir erſt miteinander zu Bett gehen .

Iundith (für ſich). Wie iſt mir auf einmal ſo leicht ! Nun
darf ich' s thun !

KHämmerer (tritt ein). Herr , ein Ebräer harret draußen vor
ein Ange⸗ dem Zelt . Er bittet dringend vor dich gelaſſen zu werden .
ich beten dinge von höchſter Wichtigkeit — — —
mich ſellſh golofernes (erhebt ſich. Vom Feind ? Führ ' ihn herein !1 ſich wikegu Judith . ) Ob ſie ſich ergeben wollen ? Dann nenne mir
0 ſeit iälhoch ſchnell die Namen deiner Vettern und Freunde ! Die
Bruſt ; ſihhſill ich verſchonen .
ne hinein “ Ephraim (ſtürzt ihm zu Füßen) . Herr , ſicherſt du mir meinſchlimmſtt hehen

hbolofernes . Ich ſichre es dir .
üht ! Sil Ephraim . Wohlan ! ( mähert ſich ihm, zieht raſch ſein Schwertin dunkler andhaut nach ihm. Holofernes weicht aus) .
Ükommen, kämmerer (tritt haſtig herein) . Schurk ' , ich will dir zeigen ,
küſſe mich, ie man Männer niederhaut ! (Will Ephraim niederhauen . )
wie Blut, Holofernes . Halt !
Im Wein Ephraim (will ſich ſelbſt in ſein Schwert ſtürzen ). Das ſah

mubith! Ewige Schande über mich !
Ja , un holofernes (verhindert ihn). Unterſteh ' dich' s nicht zum

zbeitenmal ! Willſt du mir das Halten meines Worts un⸗
an meiner nöglich machen ? Ich ſicherte dir dein Leben , ich muß dichid meinen ilſo auch gegen dich ſelbſt ſchützen ! Ergreift ihn ! Iſt nicht

mein Lieblingsaffe verreckt ? Steckt ihn in deſſen Käfig und
veint . ) (hrt ihn die Kunſtſtücke ſeines ſchnurrigen Vorgängers . Der
iein . Dullenſch iſt eine Merkwürdigkeit , er iſt der einzige , der ſich
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berühmen kann , nach dem Holofernes gehauen zu haben u

mit heiler Haut davon gekommen zu ſein . Ich will ihn Uer mar
Hofe zeigen . ( kämmerer mit Ephraim ab. ) ( Zu Judith . ) Giebkl Kfällt

85

viele Schlangen in Bethulien ? Pat 1155
Judith . Nein , aber manchen Raſenden . AAert:
Holofernes . Den Holofernes töten ; auslöſchen den Blit kiner

der mit dem Weltbrande droht ; eine Unſterblichkeit im K Ader
erdrücken , einen kühnen Anfang zum großmauligten Prahlt Finen
machen , indem man ihn um ſein Ende verkürzt — o, das Erdball ' !
mag verlockend ſein ! Das heißt eingreifen in die Zügel dal z Nhres
Geſchicks ! Dazu könnt ' ich mich ſelbſt verführen laſſen , wen 96 Nebu
ich nicht wäre , der ich bin ! Aber das Große auf kleit Newif
Weiſe thun wollen , dem Löwen erſt ein Netz aus ſeineg b
eignen Edelmut ſpinnen und ihm dann mit dem Mord a fittre ich
den Leib rücken , die That wagen und die Gefahr feig un Aſpriens

der Menf

nach ihm

klug vorher abkaufen : nicht wahr , Judith , das heißt
machen aus Dreck , dazu wirſt du doch pfui ! ſagen müſſel ſrem ſc
und wenn ' s dein beſter Freund gegen deinen ärgſten Feiſ fürtete &

verſucht? boch ſchor
Judith . Du biſt groß und andere ſind klein . GCeiſe) Eif

uf ich a
meiner Väter , ſchütze mich vor mir ſelbſt , daß ich nicht vaf Peiber a
ehren muß , was ich verabſcheue ! Er iſt ein Mann . ſömmt un

Holofernes ( zum Kämmerer) . Bereite mir das Lager ! ( Aü ab, und
merer ab. ) Siehe , Weib , dieſe meine Arme ſind bis an dil denden, 1
Ellenbogen in Blut getaucht , jeder meiner Gedanken gebill mir getha
Greuel und Verwüſtung , mein Wort iſt Tod ; die Wi üngeres n
kommt mir jämmerlich vor , mir deucht , ich bin geboren,f ſegen, we
zu zerſtören , damit was beſſeres kommen kann . Die Mil iß ſie tr
ſchen verfluchen mich, aber ihr Fluch haftet nicht an meiſ lächle: da
Seele , ſie rührt ihre Schwingen und ſchüttelt ihn ab, öuer Gott
ein Nichts ; ich muß alſo wohl im Recht ſein . „ O, Hol und gehei
fernes , du weißt nicht , wie das thut ! “ ächzte einmal ein Zudith
den ich auf glühendem Roſt braten ließ . „ Ich weiß dil dir wirft
wirklich nicht, “ ſagte ich und legte mich an ſeine Seite . A gholofer
wundere das nicht , es war eine Thorheit . es ihm

Judith ( für ſich). Hör ' auf , hör ' auf ! Ich muß ihn morde⸗ düſtrer Y
wenn ich nicht vor ihm knieen ſoll . Zudith

Holofernes . Kraft ! Kraft ! Das iſt ' s. Er komme , der fſund Ged
mir entgegen ſtellt , der mich darnieder wirft . Ich ſehne nu Nenſch, e
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nach ihm ! Es iſt öde , nichts ehren können als ſic h ſelbſt .
Er mag mich im Mörſer zerſtampfen und , wenn ' s ihm ſo
gefällt, mit dem Brei das Loch ausfüllen , das ich in die
Welt riß . Ich bohre tiefer und immer tiefer mit meinem
Schwert ; wenn das Zetergeſchrei den Retter nicht weckt , f
iſt keiner da. Der Orkan durchſauſt die Lüfte , er will ſeinen
Bruder kennen lernen . Aber die Eichen , die ihm zu trotzen
ſcheinen, entwurzelt er , die Türme ſtürzt er um und den
Erdball hebt er aus den Angeln . Da wird ' s ihm klar , daß
es ſeinesgleichen nicht giebt , und vor Ekel ſchläft er ein.

Ob Kebukadnezar mein Bruder iſt ? Mein Herr iſt er ganz
dewiß. Vielleicht wirft er meinen Kopf noch einmal den
hunden vor . Wohl bekomm ' ihnen die Speiſe ! Vielleicht
füttre ich mit ſeinen Eingeweiden noch einmal die Tiger
Aſpriens . Dann — ja dann weiß ich, daß ich das Maß
der Menſchheit bin , und eine Ewigkeit bindurch ſtehe ich vor
hrem ſchwindelnden

Mige als unerreichbare , ſchreckenum —
gürtete Gottheit ! O, der letzte

Moment , der letzte ! wäre er
doch ſchon da! „ Kommt her , alle , denen ich 8 that —
uuf' ich aus —ihr , die ich verſtümmelte, iihr , denen ich die
Weiber aus den Armen und die Töchter von der Seite riß ,
iöommt und erſinnt Qualen für mich ! Zapft mir mein Blut

Ib, und laßt mich ' s trinken , ſchneidet mir Fleiſch aus den
enden , und gebt mir ' s zu eſſen!“ Und wenn ſie das ärgſte
mir gethan zu haben glauben , und ich ihnen doch noch etwas
ätgeres nenne und ſie freundlich bitte , es mir nicht zu ver⸗
ſugen, wenn ſie mit grauſendem Erſtaunen um herſtehen und
ich ſie, libs all meiner Pein , in Tod und Wahnſinn hinein
lächle: dann donnre ich ihnen zu: knieet nieder , denn ich bin
kuer Gott , und ſchließe Lippen und Augen und ſterbe ſtill
und geheim.

Judith (zitternd ). Und wenn der Himmel ſeinen Blitz nach
bir wirft , um dich zu zerſchmettern ?

holofernes. Dann reck' ich die Hand aus , als ob ich ſelbſt
ed ihm geböte , und der Todesſtrahl umkleidet mich mit
düſtrer Majeſtät .

Judith . Ungeheuer ! Grauenvoll ! Meine Einpfindunzen

0

me , der fund Gebanten fliegen durcheinander , wie dürre Blätter .
h ſehne mů Nenſch, entſetzlicher , du drängſt dich zwiſchen mich und mei⸗



nen Gott ! Ich muß beten in dieſem Augenblick , und kann
nicht !

Holofernes . Stürz ' hin und bete mich an !
Judith . Ha, nun ſeh' ich wieder klar ! Dich ? Du trotz

auf deine Kraft . Ahnſt du denn gar nicht , daß ſie ſich veu mit dir !
wandelt hat ? daß ſie dein Feind geworden iſt ? bden Kopf

Holofernes . Ich freue mich, etwas Neues zu hören . Judith
Judith . Du glaubſt , ſie ſei da, um gegen die Welt Stum mich in

zu laufen ; wie , wenn ſie da wäre , um ſich ſelbſt zu be flämme
herrſchen ? Du aber haſt ſie zum Futter deiner Leidenſchah Kirza .
gemacht , du biſt der Reiter , den ſeine Roſſe verzehren . Hämme

Holofernes . Ja , ja, die Kraft iſt zum Selbſtmord berufet Dann kör
ſo ſpricht die Weisheit , die keine Kraft iſt . Kämpfen mi Rirza .
mir ſelbſt , aus meinem linken Bein den Knochen macheht gämme
über den das rechte ſtolpert , damit es nur ja den benach Beguemli
barten Ameiſenhaufen nicht zertrete . Jener Narr in dültie Speiſe
Wüſte , der mit ſeinem Schatten focht, und der , als die Nach Jamit er
hereinbrach , ausrief : „ nun bin ich geſchlagen , nun iſt meßf tunken if
Feind ſo groß , wie die Welt “ — jener Narr war eigentlihf ſud die l
ſehr geſcheit , nicht wahr ? O, zeigt mir doch das Feuer , dil Rirza .
ſich ſelbſt ausgießt ! Findet ihr ' s nicht ? So zeigt mir daſſ gämme
das ſich durch ſich ſelbſt ernährt ! Findet ihr ' s auch nichlff geſicht ſp
So ſagt mir , ſteht dem Baum , denes verzehrt , der Richtehſn küſſen.
ſpruch über das Feuer zu ? tgenen Z

Judith . Ich weiß nicht , ob man dir was antworten kamſ ſön gem
Wo der Sitz meiner Gedanken war , da iſt jetzt Ode undch in eit
Finſternis . Selbſt mein Herz verſteh ' ich nicht mehr . Mirza⸗

Holofernes . Du haſt ein Recht , über mich zu lachen . Maſſauf das Sch
muß einem Weibe ſo etwas nicht begreiflich machen wolleß Holoferne⸗

Judith . Lerne das Weib achten ! Es ſteht vor dir , um diſ ünem We
zu ermorden ! Und es ſagt dir das ! Augſt trie

Holofernes . Und es ſagt mir das , um ſich die That un wieder zu
möglich zu machen ! O Feigheit , die ſich für Größe hälll ſhrie nur
Doch du willſt ' s auch wohl nur , weil ich nicht mit dir jtzt! O
Bette gehe ! Um mich vor dir zu ſchützen , brauch ' ich dünd ihm
bloß ein Kind zu machen . in die H

Judith . Du kennſt kein ebräiſch Weib ! Du kennſt uf
Kreaturen , die ſich in ihrer tiefſten Erniedrigung am glüchſi
lichſten fühlen .

Holofer
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und kannz holofernes . Komm , Judith , ich will dich kennen lernen !
Sträube dich immerhin noch ein wenig , ich will dir ſelbſt
ſügen, wie lange . Noch einen Becher ! CEertrinkt . ) Nun ſtell '
das Sträuben ein ,es iſt genug ! — Gum Kämmerer. ) Fort
mit dir ! Und wer mich in dieſer Nacht ſtört , den koſtet ' s
den Kopf! Er führt Judith mit Gewalt ab. )

ören . Indith ( im Abgehen) . Ich muß —ich will — pfui über
Velt Stum nich in Zeit und Ewigkeit , wenn ich nicht kann !
elbſt zu flämmerer (zu Mirza) . Du willſt hier bleiben ?
Leidenſchͤ Kirza . Ich muß meiner Gebieterin warten .

zehren . Kämmerer . Warum biſt du nicht ein Weib , wie Judith ?
ord berufch Dann könnt ' ich eben ſo glücklich ſein , wie mein Herr !
impfen m Klirza . Warum biſt du nicht ein Mann , wie Holofernes ?
hen macheh kämmerer . Ich bin , der ich bin , damit Holofernes ſeine
den benach Reguemlichkeit habe . Damit der große Held ſich nicht ſelbſt
arr in dil de Speiſen aufzutragen und den Wein einzuſchenken braucht .
ls die Nacll damit er einen hat , der ihn zu Bett bringt , wenn er be⸗
un iſt meil tunken iſt . Nun aber gieb auch du mir Antwort . Wozu
ar eigentliſud die häßlichen Weiber in der Welt ?

Feuer , dül Rirza . Damit ein Narr ſie verſpotten kann .
gt mir daſſ gämmerer . Jawohl , und damit man ihnen bei Licht ins
auch nichlf heichtſpeie , wenn man das Unglück hatte , ſie im Dunkeln
der Richtehln küſſen. Holofernes hat einmal ein Weib , das zur unge⸗

genen Zeit vor ihn trat , niedergehauen , weil er es nicht
' orten kam⸗ genug fand . Der trifft immer das rechte . Verkriech '
zt Ode ullich in eine Ecke, ebräiſche Spinne , und ſei ſtill ! ( Er geht ab. )
mehr . Mirza (allein). Still ! Ja , ſtill ! Ich glaube , dort eſie deutet
ichen. Milſuf das Schlafgemach ) wird jemand ermordet ; ich weiß nicht , ob
hen wolleh Holofernesoder Judith ! Still ! ſtill ! Ich ſtand einmal an
dir, um dit inem Waſſer und ſah , wie ein Menſch darin ertrank . Die

Higſt trieb mich , ihm nachzuſpringen ; die Angſt hielt mich
That un hieder zurück. Da ſchrie ich, ſo laut ich konnte , und ich

oßle hälll förie nur , um ſein Schreien nicht zu hören . So red ' ich
mit dir jtzt! O Judith ! Judith ! Als du zum Holofernes kamſt

nich' ich dülund ihm mit einer Verſtellung , die ich nicht faßte , dein Volk
indie Hände zu liefern verſprachſt , da hielt ich dich einen
Ugenblick für eine Verräterin . Ich that dir unrecht , und
ih fühlte es gleich . O, möchte ich dir auch jetzt unrecht thun !
löchten deine halben Worte , deine Blicke und Gebärden

D
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mich auch jetzt täuſchen , wie damals ! Ich habe keinen Mi
ich fürchte mich ſehr ; aber nicht die Furcht ſpricht jetzt q nir
mir , nicht die Augſt vor dem Mißlingen . Ein Weib ſelfu, viellei
Männer gebären , nimmermehr ſoll ſie Männer töten ! ſhlick nicht

Judith (ſtürzt mit aufgelöſtem Haar , ſchwankend herein . Ein zweitzAlte gema
Vorhang wird zurückgeſchlagen. Man ſieht den Holofernes ſchlafen. erd⸗ ich e

ſeinen Häupten hängt ſein Schwert ) . Es iſt hier zu hell , zu hell Mirza.

Löſch' die Lichter , Mirza , ſie ſind unverſchämt ! Judith .
Mirza (aufjauchzend) . Sie lebt und er lebt ! — Gu Judihh michverſte

Wie iſt dir , Judith ? Deine Wangen glühen , als wollte düllilein leuc
Blut herausſpringen ! Dein Auge blickt ſcheu ! Aädchen i

Zudith . Sieh ' mich nicht an, Mädchen ! Niemand ſoll mihüumen; !

anſehen ! Sie ſchwankt. ) nd das d
Mirza . Lehne dich an mich, du ſchwankſt ! Mädchen ;

Judith . Wie , ich wäre ſo ſchwach ? Fort von mir ! Alfißeren J
kann ſtehen , o, ich kann noch mehr , als ſtehen , ich kann mſlld jede V

endlich viel mehr ! uufzer, de

Mirza . Komm , laſſ ' uns fliehen von hier ! Kin jener

Zudith . Was ? Biſt du in ſeinem Solde ? Daß er mi —iſt es
mit ſich fort zerrte , daß er mich zu ſich riß auf ſein ſchän lles Entz
liches Lager , daß er meine Seele erſtickte , alles dies duldelll mich?

du ? Und nun ich mich bezahlt machen will für die Vüf Kirza .

nichtung , die ich in ſeinen Armen empfand , nun ich mil Audith.
rächen will für den rohen Griff in meine Menſchheit hinehlhlichkeit ,
nun ich mit ſeinem Herzblut die entehrenden Küſſe , die nälleham ſich
auf meinen Lippen brennen , abwaſchen will , nun erröteſt lchrſtellung
nicht , mich fortzuziehen ? ſis Ungehe

Mirza . Unglückliche , was ſinnſt du ? lirza .
Indith . Elendes Geſchöpf , das weißt du nicht ? Das ſalf Audith.

dir dein Herz nicht ? Mord ſinne ich! — ( Da Mirza zurdhhſictieften
tritt . ) Giebt ' s denn noch eine Wahl ? — Sag ' mir diſund Seel '

Mirza . Ich wähle den Mord nicht , wenn ich — was nälliauchten!
ich da! Sprich kein Wort mehr , Magd ! Die Welt dulllinem nock

ſich um mich. ſhlafende “

Airza . Komm ! ſergt, als

Indilh . Nimmermehr ! Ich will dir deine Pflicht lehreſſeh vollziehe
Sieh , Mirza , ich bin ein Weib ! O, ich ſollte das jetzt michfzachteSkl

fühlen ! Höre mich, und thu' , warum ich dich bitte , Weilſih aufſteh
meine Kraft mich verlaſſen , wenn ich ohnmächtig hinſinllſel dein D
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e, dann beſpritz ' mich nicht mit Waſſer . Das hilft nicht .
mir ins Ohr : du biſt eine Hure ! Dann ſpring ' ich
vielleicht pack' ich dich und will dich würgen . Dann er⸗

töten! ck nicht , ſondern ruf ' mir zu: Holofernes hat dich zur
„ Ein zweiz bitegemacht und Holofernes lebt noch! O, Mirza , dann

ſchlafen . J ich ein Held ſein , ein Held, wie Holofernes !
hell, zu hall Kirza . Deine Gedanken wachſen über dich hinaus .

Judith . Du verſtehſt mich nicht . Aber du mußt , du ſollſt
verſtehen . Mirza , du biſt ein Mädchen . Laſſ ' mich

in leuchten in das Heiligtum deiner Mädchenſeele . Ein
dchen iſt ein thörichtes Weſen , das vor ſeinen eigenen

nd ſoll mihTräumen zittert , weil ein Traum es tödlich verletzen kann ,
dddas doch nur von der Hoffnung lebt , nicht ewig ein

chen zu bleiben . Für ein Mädchen giebt es keinen
eren Moment , als den , wo es aufhört , eins zu ſein ,

ud jede Wallung des Bluts , die es vorher bekämpfte , jeder
ßzer, den es erſtickte , erhöht den Wert des Opfers , das

jenem Moment zu bringen hat . Es bringt ſein Alles
iſt es ein zu ſtolzes Verlangen , wenn es durch ſein

ſein ſchäm Entzücken und Seligkeit einflößen will ? Mirza , hörſt
ies duldellll mich?
ür die Vüf Kirza . Wie ſollt ' ich dich nicht hören !

zudith . Nun denk' es dir in ſeiner ganzen nackten Ent⸗
lichkeit, nun mal ' es dir aus bis zu dem Punkt , wo die

am ſich mit aufgehobenen Händen zwiſchen dich und deine
ſtellungen wirft , und wo du eine Welt verfluchſt , in der

ſias Ungeheuerſte möglich iſt !
Kirza . Was denn ? Was ſoll ich mir ausmalen ?

? Das ſo Jndith . Was du dir ausmalen ſollſt ? Dich ſelbſt in dei⸗
Mirza zurll ſer tiefften Erniedrigung — den Augenblick , wo du an Leib
' mir diſud Seel ' ausgekeltert wirſt , um an die Stelle des gemiß —
— was rſliauchten Weins zu treten und einen gemeinen Rauſch mit

Welt dräenem noch gemeineren ſchließen zu helfen , — wo die ein⸗
ſhlafende Begier von deinen eigenen Lippen ſo viel Feuer
lorgt, als ſie braucht , um an deinem Heiligſten den Mord

flicht lehrealn vollziehen , — wo deine Sinne ſelbſt , wie betrunken ge⸗
as jetzt nillfachte Sklaben , die ihren Herrn nicht mehr kennen , gegen
itte . Weſſſich aufſtehen , — wo du anfängſt , dein ganzes voriges Leben ,
ig hinſiullſtl dein Denken und Empfinden , für eine bloße hochmütige
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Träumerei zu halten , und deine Schande für dein wah

Sein !
Mirza . Wohl mir , daß ich nicht ſchön bin !

Judith . Das überſah ich, als ich hieher kam. Aber ,

ſichtbar trat es mir entgegen , als ich (ſie zeigt auf die Kam

dort einging , als mein erſter Blick auf das bereitete K

fiel . Auf die Kniee warf ich mich nieder vor dem Giſf
lichen und ſtöhnte : verſchone mich ! Hätte er auf den W

ſchrei meiner Seele gehört , nimmer , nimmer würd ' ich!

Judith .

— — doch , ſeine Antwort war , daß er mir das Bruſtt

abriß und meine Brüſte pries . In die Lippen biß ich
als er mich küßte . „ Mäßige deine Glut ! du gehſt zu wi⸗

hohnlachte er und — o, mein Bewußtſein wollte mich '
laſſen , ich war nur noch ein Krampf , da blinkte mir h
Glänzendes ins Auge . Es war ſein Schwert . An
Schwert klammerten ſich meine ſchwindelnden Gedanken
und hab ich in meiner Entwürdigung das Recht des Daſ

eingebüßt : mit dieſem Schwert will ichs mir wieder !

kämpfen ! Bete für mich ! jetzt thu ' ich' s
( Sie ſtürzt in die Kammer und langt das Schwert herunter⸗

Mirza (auf den Knieen) . Weck' ihn auf , Gott !
Judith (ſinkt in die Knie) . O Mirza , was beteſt du ?

Mirza (erhebt ſich wieder) . Gott ſei gelobt , ſie kann ' s nm

Judith . Nicht wahr , Mirza , der Schlaf iſt Gott ſelbſt, !
die müden Menſchen umarmt ; wer ſchläft , muß ſicher ſe

( Sie erhebt ſich und betrachtet Holofernes . ) Und er ſchläft ril

er ahnt nicht , daß der Mord ſein eignes Schwert wider !

zückt. Er ſchläft ruhig — 5 1 Weib , was diche⸗
pören ſollte , macht dich mitleidig⸗ Dieſer ruhige Schlafſ
einer ſolchen Stunde , iſt er nicht der ärgſte Frevel ?
ich denn ein Wurm , daß man mich zertreten , und alk
nichts geſchehen wäre, ruhig einſchlafen darf ? Ich bin!
Wurm . ( Sie zieht das Schwert aus der Scheide. ) Er lächelt ,
kenn' es , dies Höllenlächeln ; ſo lächelte er , als er mich!

ſich niederzog , als er — —töt ' ihn , Judith, er entehrtk

zum zweitenmal in ſeinem Töum ſein Schlaf iſt ni
als ein hündiſches Wiederkäuen deiner Schmach . Er

ſich. Willſt du zögern , bis die wieder hungrige Begier
weckt, bis er dich abermals ergreift und —( ſie haut des!
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dein waß
kanesHaupt herunter . ) Siehſt du, Mirza , da liegt ſein Hauptl
ha, Holofernes , achteſt du mich jetzt ?

Mirza ( wird ohnmächtig) . Halte mich !

die gane Zudith ( von Schauern geſchüttelt ). Sie wird ohnmächtig —
uf die ſſt denn meine That ein Greuel , daß ſie dieſer hier das
ereitete d Th „ ſte dieſer hier 5das

Don Gel Blut in den Adern erſtarren macht und ſie wie tot daniederr dem Gif 5ſ . W f
Oluf den N wirft? (Heftig. ) ach' auf aus deiner Ohnmacht, Thörin ,

würd ' ich deine Ohnmacht klagt mich an, und das duld ' ich nicht !

das Bruftz Mirza (erwachend). Wirf doch ein Tuch darüber!
n biß icht Judith. Sei ſtark, Mirza , ich flehe dich ! ſei ſtarkl Jeder
ehſt zu wel 55

Schauer koſtet mich einen Teil meiner ſelbſt ; dies
ltte mich u deinZurückſchwindeln , dies grauſame Abwenden deiner Blicke ,
nkte mir tdies Erblaſſen deines Geſichts könnte mir einreden , ich habe
rt . An kdis 10 gethan und dann müßt ' ich ja mich
Gedankene fbſt . . . ( ſie greiftnach dem Schwert ) .
t des Daſte Mirza (wirft ſich ihr an die Bruſt ) .
ir wiedert Judith . Juble , mein Herz , Mirza kann mich noch um⸗

umen! Aber weh mir , ſie flüchtet ſich wohl nur an meine

herunter ) Ruſt , weil ſie den
10 nicht anſehen kann, weil ſie vor

ber zweiten Ohnmacht zittert . Oder koſtet dich die Um⸗
ſt du ? ttmung die zweite Ohnmacht ? SStößt ſie von ſich.)
kann ' s n Mirza . Du thuſt mir weh ! und dir noch mehr !
zott ſelbſth Judith (Faßt ihre Hand, ſanft ). Nicht wahr , Mirza , wenn ' s
iß ſicher Een Greuel wäre , wenn ich wirklich gefrevelt bätte, du würdeſt

ſchläft u uch das ja nicht fühlen laſſen ; du würdeſt ja , und wollt '
dert wider ih ſelbſt über mich zu Gericht ſitzen und mich verdammen ,
was dich üfeundlich zu mir ſagen : du thuſt dir unrecht , es war eine
ge Schlaf iheldenthat !
Frebele 8 Mirza (chweigt) .
und als Judith . Ha ! bild ' dir nur nicht ein , daß ich ſchon als

Ich bin .Lettlerin vor dir ſtehe , daß ich mich ſchon verdammt habe ,
r lächelt , And von dir die Begnadigung erwarte . Es iſt eine Helden⸗
ls er michſ that, denn 5 war Holofernes und ich — ich bin ein Ding ,
er entehrtiſ bie du! Es iſt mehr , als eine Heldenthat ; ich möchte den

laf iſt nüh helden fchen . den ſeine größte That nur halb ſo viel gekoſtet
ach. Er at, wie mich die meinige .
ge Begier ' ] Kirza . Du ſprachſt von Rache . Eins muß ich dich fragen .
e haut des kFarum kamſt du im Glanz deiner Schönheit in dies Heiden⸗

5

1. Aber,
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lager ? Hätteſt du es nie betreten , du hätteſt nichts zu rücht

gehabt .
Zudith . Warum ich kam ? Das Elend meines Voll

peitſchte mich hierher , die dräuende Hungersnot , der Gedaſl

an jene Mutter , die ſich ihren Puls aufriß , um ihr va⸗
ſchmachtendes Kind zu tränken . O, nun bin ich wieder m
mir ausgeſöhnt . Dies alles hatt ' ich über mich ſelbſt vun

geſſen !
Mirza . Du hatteſt es vergeſſen . Das alſo war ' s nich,

was dich trieb , als du deine Hand in Blut tauchteſt !
Judith (Cangſam, vernichtet ) . Nein — nein — du haſt recht,

—das war ' s nicht — nichts trieb mich, als der Gedaſ

an mich ſelbſt . O, hier iſt ein Wirbel ! Mein Volk iſt e⸗

löſt , doch wenn ein Stein den Holofernes zerſchmettert hält
—es wäre dem Stein mehr Dank ſchuldig , als jetzt mit

Dank ? Wer will den ? Aber jetzt muß ich meine Thi
allein tragen , und ſie zermalmt mich !

Mirza . Holofernes hat dich umarmt . Wenn du ihm ein

Sohn gebierſt : was willſt du antworten , wenn er dich nal

ſeinem Vater fragt ?
Zudith . O, Mirza , ich muß ſterben , und ich will ' s . Hil

ich will durch das ſchlafende Lager eilen , ich will das Halh
des Holofernes emporheben , ich will meinen Mord ausſchreit

daß Tauſende aufſtehen und mich in Stücke zerreißen ! (Will fon

Mirza (ruhig) . Dann zerreißen ſie auch mich.

Judith (oleibt ſtehen). Was ſoll ich thun ! Mein Hirn ſl
ſich in Rauch auf , mein Herz iſt wie eine Todeswunde . I

doch kann ich nichts denken , als mich ſelbſt . Wär ' das doh
anders ! Ich fühl ' mich wie ein Auge , das nach innen ſe
richtet iſt . Und wie ich mich ſo ſcharf betrachte , werd ' 10
kleiner , immer kleiner , noch kleiner , ich muß aufhören , ſoll

verſchwind ' ich ganz in nichts .
Mirza (aufhorchend) . Gott , man kommt !

Indith (verwirrt ) . Ruhig ! Ruhig ! Es kann niemand kull
men ! Ich hab ' die Welt ins Herz geſtochen Gachend) , un

ich traf ſie gut ! Sie ſoll wohl ſtehen bleiben ! Was Goh
nur dazu ſagt , wenn er morgen früh herunterſchaut und ſiel.

daß die Sonne nicht mehr gehen kann und daß die Sten
lahm geworden fſind. Ob er mich ſtrafen wird ? O neh

Judith .

ich bin
her ? u

Mirz
Judit
Mirz
Indit

Iſt ' s ni
einen, d

Mirz
Judit

ich nicht
hineinge
zugefalle
Nicht w
auch no
Beſſeres
bracht h

Mirze
Juditl

Sonſt n
Mirza
Inditl

doch! J
nur hin
In meii
alle für
umſonſt ,

Mirza
ie mart
ſie reiße

Judith
weiß wo
ſoll. S
Unding ,
mir nag
ein Fieb
aus für
auf Holofe
iſt, der 1



s zu räche

nes Voll⸗
ſer Gedan
m ihr ven⸗
wieder m

ſelbſt ven

var ' s nich,
hteſt !

haſt recht
er Gedanl
Volk iſt e⸗
ettert hätt

jetzt min
neine Thu

t ihm einm
r dich nit

ill ' s. Hi
das Hall

ausſchreic
(Will fon,

n Hirn l
unde . l
ir' das deh

innen g
„ werd' it
hören , ſoſſ

mand koh
achend), Ul
Was Gul

it und ſiel⸗
die Sten

?O neit

Judith .

ich bin ja die einzige , die noch lebt ; wo käme wieder Leben
her ? wie könnt ' er mich töten ?

Mirza . Judith !
Zudith . Au, mein Name thut mir weh !
Mirza . Judith !
Judith (unwillig ) , Laß' mich ſchlafen ! Träume ſind Träume !

Iſt ' s nicht lächerlich ? Ich könnte jetzt weinen ! Hätt ' ich nur
einen, der mir ſagte , warum .

Mirza . Es iſt aus mit ihr ! Judith , du biſt ein Kind !
Judith . Ja wohl , Gott Lob. Denk ' dir nur , das wußt '

ich nicht mehr , ich hatte mich ordentlich in die Vernunft
hineingeſpielt , wie in einen Kerker , und es war hinter mir
uugefallen , ſchrecklich , feſt wie eine eherne Thür . (Cachend. )
Nicht wahr , ich bin morgen noch nicht alt , und übermorgen
auch noch nicht ! Komm , wir wollen wieder ſpielen , aber was
Beſſeres . Eben war ich ein böſes Weib , das einen umge
bracht hatte ! Hu ! Sag ' mir , was ich nun ſein ſolll

Alirza ( abgewandt) . Gott ! Sie wird wahnſinnig .
Zudith . Sag ' mir , was ich ſein ſoll!l Schnelll Schnell !

Sonſt werd ' ich wieder , was ich war .
Mirza (deutet auf Holofernes ) . Sieh !
Indith . Meinſt du, daß ich' s nicht mehr weiß ? O doch!

doch! Ich bettle ja bloß um den Wahnſinn , aber es dämmert
lur hin und wieder ein wenig in mir , finſter wird ' s nicht .
In meinem Kopf ſind tauſend Maulwurfslöcher , doch ſie ſind
alle für meinen großen dicken Verſtand zu klein , er ſucht
umſonſt , hinein zu kriechen .

Mlirza (in höchſter Angſt) . Der Morgen iſt nicht mehr fern ;
ie martern mich und dich zu Tode , wenn ſie uns hier finden ;
ſie reißen uns Glied nach Glied ab.

Judith . Glaubſt du wirklich , daß man ſterben kann ? Ich
weiß wohl , das alle das glauben und daß man ' s glauben
ſoll. Sonſt glaubt ' ich' s auch, jetzt ſcheint mir der Tod ein
Unding , eine Unmöglichkeit . Sterben ! Ha ! Was jetzt in
mir nagt , wird ewig nagen , das iſt nicht wie Zahnweh oder
ein Fieber , es iſt ſchon eins mit mir ſelbſt , und es reicht
aus für immer . O, man lernt was im Schmerz . Sie deutet
auf Holofernes . ) Auch der iſt nicht tot ! Wer weiß , ob nicht er es
ſſt, der mir dies Alles ſagt , ob er ſich nicht dadurch an mir

5²
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rächt , daß er meinen ſchaudernden Geiſt mit dem Geheim⸗
nis ſeiner Unſterblichkeit bekannt macht !

Mirza . Judith , hab' Erbarmen und komm !

Judith . Ja , ja, ich bitte dich, Mirza , ſag ' du mir immer,
was ich thun ſoll , ich hab' eine Angſt , noch ſelbſt etwas zu thun,

Mirza . So folge mir .

Zudith . Ach, du mußt aber das Wichtigſte nicht vergeſſen.
Steck ' den Kopf dort in den Sack , den laß ' ich hier nicht zu⸗
rück. Du willſt nicht ? Dann geh' ich keinen Schritt ! ( Wirn

thut ' s mit Schandern . ) Sieh , der Kopf iſt mein Eigentum , den

muß ich mitbringen , damit man mir ' s in Bethulier glaubt ,

daß ich — — weh, weh, man wird mich rühmen und preiſen ,
wenn ich' s nun verkünde , und noch einmal wehe , mir iß,
als hätt ' ich auch daran vorher gedacht .

Mirza (will gehen) . Jetztꝰ
Judith . Mir wird ' s hell . Hör ' Mirza , ich will ſagen , di

haſt ' s gethan !
Mirza . Ich ?
Judith . Ja , Mirza ! ich will ſagen , mir ſei in der Stunde

der Entſcheidung der Mut abtrünnig geworden , aber ühg

dich ſei der Geiſt des Herrn gekommen und du habeſtdein
Volk von ſeinem größten Widerſacher erlöſt . ann wind

man mich verachten , wie ein Werkzeug , das der Herr vetz

worfen hat und dir wird Preis und Lobgeſang in Israel

Mirza . Nimmermehr .
Zudith . O, du haſt recht ! Es war Feigheit . Ihr Jubel⸗

ruf , ihr Zimbelklang und Paukenſchall wird mich zerſchmek

tern , und dann hab ' ich meinen Lohn. Komm ! (Beide abl

h
S

( Die Stadt Bethulien , wie im dritten Akt. Offentlicher Platz mit Auz⸗
ſicht auf das Thor. Wachen am Thor. Viel Volk, liegend und ſtehend,

in mannigfaltigen Gruppen . Es wird Morgen. )

Zwei Prieſter
von einer Gruppe Weiber, Mütter u. ſ. w. umringt .

Ein Weib. Habt ihr uns betrogen , als ihr ſagtet , daß

unſer Gott allmächtig ſei ? Iſt er wie ein Menſch , daß (

nicht halten kann , was er verſpricht ?
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Prieſter . Er iſt allmächtig . Aber ihr ſelbſt habt ihm die
hände gebunden . Er darf euch nur helfen wie ihr ' s verdient .

weiber . Wehe , wehe, was wird mit uns geſchehn !
Prieſter . Sehet hinter euch, dann wiſſet ihr , was vor

euch ſteht !
Eine Klutter . Kann eine Mutter ſich ſo verſündigen , daßihr unſchuldiges Kind verdurſten muß ? (Hält ihr Kind empor. )
prieſter . Die Rache hat keine Grenzen , denn die Sünde

hat keine.
Autter . Ich ſage dir , Prieſter , eine Mutter kann ſich nichtſo verfündigen ! In ihrem Schoß mag der Herr , wenn er

jürnt, ihr Kind noch erſticken ; iſt ' s geboren , ſo ſoll ' s leben .Brum gebären wir , daß wir unſer Selbſt doppelt haben ,Aß wir ' s im Kinde , wo es uns rein und heilig anlacht ,leben können , wenn wir ' s in uns haſſen und verachten müſſen .
Prieſter . Du ſchmeichelſt dir ! Gott läßt dich gebären , da⸗nit er dich in deinem Fleiſch und Blut züchtigen , dich nochlbers Grab hinaus verfolgen kann !

Der jweite Prieſter Gum erſten ). Giebt ' s nicht ſchon genughetzweifelte in der Stadt ?
Erſter Prieſter . Willſt du müßig ſein , da du ſäen ſollteſt ?teib' deine Wurzel , da der Boden locker iſt!
Mutter . Mein Kind ſoll nicht für mich leiden . Nimm ' sſul ich will mich in meine Kammer verſchließen und michuf all meine Sünden beſinnen und mir für jede eine zwei⸗ſche Marter anthun ; ich will mich peinigen , bis ich ſterbe ,cber bis Gott ſelbſt vom Himmel herunter ruft : hör ' auf !
Zweiter prieſter . Behalt ' dein Kind und pfleg ' s. Das willer Herr , dein Gott !
Die Rutter (brüctt es an die Bruſt ) . Ja , ich will es ſo lange an⸗

ſchen, bis es bleich wird , bis ſein Wimmern in ſich ſelbſttickt und ſein Atem ſtockt ; ich will keinen Blick von ihm
üewenden , ſogar dann nicht , wenn die Qual ſein Kindes⸗
üge vor der Zeit klug macht , und es mich wie ein Abgrund
In Elend daraus anſchauert . Ich will ' s thun , um zu büßende keine. Aber wenn es nun noch klüger wird und nachken blickt und die Hände ballt ?

Erſter Prieſter . Dann ſollſt du ſie falten ! Und ſollſt mit
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Schaudern erkennen , daß auch ein Kind ſich gegen Gott em⸗

pören kann .
Die Rutter . Moſes ' Stab ſchlug an den Felſen und ein

kühler Quell ſprang hervor . Das war ein Fels ! Schlägt

ſich an die Bruſt . ) Verfluchte Bruſt , was biſt du ? Von innen

drängt die glühendſte Liebe ; von außen preſſen dich heiße,

unſchuldige Lippen , doch giebſt du keinen Tropfen ! Thusl

thu ' s ! Saug ' mir jede Ader aus und gieb dem Wurm noch

einmal zu trinken !
*

Zweiter Prieſter Gum erſten). Rührt ' s dich nichtꝰ

Erſter Prieſter . Ja . Aber ich ſehe in der Rührung immer 1
nur eine Verſuchung zur Untreue an mir ſelbſt und unte

drücke ſie. Bei dir löſt ſich der Mann in Waſſer auf , du

kannſt ihn im Schnupftuch auffangen , oder ein Veilchen do⸗

mit erquicken .
Zweiter Prieſter .

weiß , ſind erlaubt .
Ein anderes Weib (auf die Mu

Troſt für die ?

Thränen , von denen man ſelbſt nichtz

itter deutend) . Haſt du keinen

Erſter Prieſter CKalt). Nein !

Das eib . Dann ſitzt dein Gott nirgends , als auf deinen

Lippen ! aß Bethulie
Erſter Prieſter . Dies Wort allein verdient , d

dem Holofernes in die Hände fällt . Dir auf die Sell

wälz ' ich den Untergang der Stadt . Du fragſt , warum 5i

leidet ! Weil du ihre Schweſter biſt ! Gehen vorüber . )

Zwei Bürger (vie den Auftritt anſahen , treten hervor) .

Erſter . DSurch mein eignes Leid hindurch fühl ' ich dieſes

Weibes Leid. O, es iſt entſetzlich !
Zweiter . Es iſt das Entſetzlichſte noch nicht . Das neh

erſt dann ein , wenn es dieſer Mutter einfällt , daß ſie ihe

Kind eſſen kann ! EeEr ſchlägt ſich vor die Stirn . ) Ich fürchth

meinem Weibe iſt das ſchon eingefallen .

Erſter . Du raſeſt !
Zweiter . Um ſie nicht totſchlagen zu müſſen , bin ich al

dem Hauſe geflohen . Lüg' nicht ! Ich rannte fort , weil micht

ſchauderte vor der unmenſchlichen Speiſe , nach

ſchien , und weil ich mich doch fürchtete , daß ich 1

könnte .
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Judith . 7¹

heurem Jammer , war zu Boden geſtürzt . Auf einmal erhobſie ſich und ſagte , leiſe , leiſe : „iſt ' s denn ein Unglück , daßder Knabe ſtirbt ?“ Dann beugte ſie ſich zu ihm nieder undmurmelte , wie unwillig : „noch ift Leben in ihm ! “ Mirward ' s gräßlich klar ; ſie ſah in ihrem Kinde nur noch einStück Fleiſch .
Erſter . Ich könnte hingehen , und dein Weib niederſtechen ,ob ſie gleich meine Schweſter iſt !
Zweiter . Du kämſt zu früh oder zu ſpät . Wenn ſie ſichnicht tötete , bevor ſie aß, ſo that ſie ' s gewiß , als ſiegegeſſenhatte .
Ein dritter Zürger (tritt hinzu) . Vielleicht kommt uns nochRettung . Heut iſt der Tag , an welchem Judith wiederkehrenwollte !
Zweiter . Jetzt noch Rettung ? Jetzt noch ! Gott ! Gott ! Ichwiderrufe alle meine Gebete ! Daß du ſie erhören könnteſt ,nun es zu ſpät iſt , das iſt ein Gedanke , den ich noch nichtdachte , den ich nicht ertrage . Ich will dich rühmen undpreiſen , wenn du deine Unendlichkeit auch am wachſendenElend darthun , wenn du meinen ſtarrenden Geiſt über ſeinMaß hinaus treiben , wenn du einen Greuel vor mein Augeſtellen kannſt , der mich die Greuel , die ich ſchon erblickte ,vergeſſen und verlachen macht . Aber ich werde dich ver⸗fluchen , wenn du nun noch zwiſchen mich und mein Grabtrittſt , wenn ich Weib und Kind begraben und ſie mit Erde ,ſtatt mit dem Lehm und Moder meines eigenen Leibes , be⸗decken muß ! ( Gehen vorüber . )

Mirza (vor dem Thor) . Macht auf , macht auf !
Wachen . Wer da ?
Mirza . Judith iſt ' s. Judith mit dem Kopf des Holo⸗fernes .
Wachen (rufen in die Stadt hinein , während ſie öffnen) . Hallo !Hallo ! Judith iſt wieder da !

Golk verſammelt ſich. Alteſte und Prieſter kommen. Judith und
Mirza treten ins Thor. )

Mirza (wirft den Kopf hin). Kennt ihr denꝰ
Volk. Wir kennen ihn nicht!
Achior (tritt herzu und fällt auf die Knie) . Groß biſt du, GottIsraels , und es iſt kein Gott , außer dir ! ( er ſteht auf. ) Das
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iſt des Holofernes Haupt ! ( er faßt die Hand der Judith, ) Und

dies iſt die Hand , in die es gegeben ward ? Weib , mir

ſchwindelt , wenn ich dich anſehe !

Dit Alteſten . Judith hat ihr Volk befreitl ihr Name werde

geprieſen !
Volk Gammelt ſich um Judith ) . Judith Heil !

Judith . Ja , ich habe den erſten und letzten Mann der

Erde getötet , damit du (zu dem einen) in Frieden deine Schafe

weiden , du u einem zweiten ) deinen Kohl pflanzen und du

(zu einem dritten ) dein Handwerk treiben und Kinder , die dir

gleichen , zeugen kannſt !
Stimmen im volk . Auf ! Hinaus ins Lager ! Jetzt ſind ſie

ohne Herrn !
Achior . Wartet noch ! Noch wiſſen ſie nicht , was in der

Nacht geſchah ! Wartet , bis ſie uns ſelbſt das Zeichen zum

Angriff geben ! Wenn ihr Geſchrei erſchallt , dann wollen

wir unter ſie fahren !
Indith . Ihr ſeid mir Dank ſchuldig , Dank , den ihr mir

nicht durch die Erſtlinge eurer Herden und eurer Gärten ab⸗

tragen könnt ! Mich trieb ' s die That zu thun ; an euch iſt ' s,

ſie zu rechtfertigen ! Werdet heilig und rein , dann kann ich

ſie verantworten ! ( Man hört ein wildes , verworrenes Geſchrei . )

Achior . Horcht , nun iſt ' s Zeit !

Ein prieſter (deutet auf den Kopf) . Steckt den auf einen Spieß

und tragt ihn voran !

Zudith (tritt vor den Kopfß. Dies Haupt ſoll ſogleich be⸗

graben werden !
Wachen (rufen von der Mauer herunter ) . Die Wächter am

Brunnen fliehen in wilder Unordnung . Einer der Haupt⸗

leute tritt ihnen in den Weg — ſie zücken das Schwert gegen

ihn . Einer der 5 kommt ihnen entgegen gerannt . Cs

iſt Ephraim . Sie ſehen ihn gar nicht .

Ephraim ( vor ' m Thor) . Offnet , öffnet !

( Das Thor wird geöffnet. Ephraim ſtürzt herein . Das Thor bleibt

offen. Man ſieht vorüberfliehende Aſſyrer . )

Ephraim . Spießen , auf dem Roſt braten hätten ſie mich

können . All dem bin ich entgangen . Nun Holofernes koßf—

los iſt , ſind ſie ' s alle . Kommt , kommt ! Ein Narr , der ſi

noch fürchtet !
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Achior . Auf , auf !
( Sie ſtürmen aus dem Thor ; man hört Stimmen rufen :

Im Namen Judiths ! )
Judith ( wendet ſich mit Ekel). Das iſt Schlächtermut !

(Prieſter und Alteſte ſchließen um ſie einen Kreis . )
Einer der Alteſten . Du haſt die Namen der Helden aus⸗

gelöſcht und den deinigen an ihre Stelle geſetzt !
Der erſte Prieſter . Du haſt dich um Volk und Kirche hochverdient gemacht . Nicht mehr auf die dunkle Vergangenheit ,

auf dich darf ich von jetzt an deuten , wenn ich zeigen will ,wie groß der Herr , unſer Gott iſt !
Prieſter und Alteſte . Fordre deinen Lohn !
Judith . Spottet ihr mein ? ( Zu den Alteſten . ) Wenn ' s nicht

leilige Pflicht war , wenn ich' s laſſen durfte , iſt ' s dann nicht
Hochmut und Frevel ? ( Zu den Prieſtern . ) Wenn das Opfer
berröchelnd am Altar niederſtürzt , quält ihr ' s mit der Frage ,welchen Preis es auf ſein Blut und Leben ſetzt ? Mach einer
gauſe, wie von einem plötzlichen Gedanken erfaßt . ) Und doch, ich
ſordre meinen Lohn ! Gelobt mir zuvor , daß ihr ihn nicht
weigern wollt !

Alteſte und Prieſter . Wir geloben ' s ! Im Namen von ganzIJorael !
Zudith . So ſollt ihr mich töten , wenn ich' s begehre !Alle (entſetzt)z. Dich töten ?
Judith . Ja , und ich hab' euer Wort .
Alle ( ſchaudernd) . Du haſt unſer Wort !
Mirza (ergreift Judith beim Arm und führt ſie vorwärts , aus dem

greis heraus) . Judith ! Judith !
Zudith . Ich will dem Holofernes keinen Sohn gebären .Bete zu Gott , daß mein Schoß unfruchtbar ſei ! Vielleichtſter mir gnädigl
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